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Ruſſen iusgeſn t gefangen
Der Feind vernichtend geſchlagen Aeber 40 Geſchütze und 60 Maſchinengewehre erbeutet

W T Großes Haupt quartier 16 Februar abends Amtlich Jn der neuntägigen Winter
ſchlacht in Maſuren wurde die ruſſiſche zehnte Armee die aus mindeſtens elf Jnfanterie und mehreren
Kavalleriediviſionen beſtand nicht nur aus ihren ſtark verſchanzten Stellungen öſtlich der maſuriſchen Seenplatte
vertrieben ſondern auch über die Grenze geworfen und ſchließlich in nahezu völliger Einkreiſung vernichtend
geſchlagen Nur Reſte können in die Wälder öſtlich Suwalki und Auguſtow entkommen ſein wo ihnen die
Verfolger auf den Ferſen ſind Die blutigen Verluſte des Feindes ſind ſehr ſtark Die Zahl der Gefangenen
ſteht noch nicht feſt beträgt aber ſicher weit über fünfzigtauſend Mehr als vierzig Geſchütze und ſechzig
Maſchinengewehre ſind genommen unüberſehbares Kriegsmaterial erbeutet

S M der Kaiſer wohnte den entſcheidenden Gefechten inmitten unſerer Schlachtlinie bei Der Sieg
wurde durch Teile der alten Oſttruppen und durch junge für dieſe Aufgabe herangeführte Verbände die ſich
den altbewährten Kameraden ebenbürtig erwieſen errungen Die Leiſtungen der Truppen bei Aeberwindung
widrigſter Witterungs und Wegeverhältniſſe in Tag und Nacht fortgeſetztem Marſch und Gefecht gegen den
zähen Gegner ſind über jedes Lob erhaben

Generalfeldmarſchall von Hindenburg leitete die Operationen die von Generaloberſt von Eichhorn und
General der Jnfanterie von Below in glänzender Weiſe durchgeführt wurden mit alter Meiſterſchaft

Oberſte Heeresleitung

ch Frankreichs 6chiſſe unter ſuhſcher Flugge

Notterdam 16 Februar Privat Telegramm Die franzöſiſche Admiralität erließ den Blättern zu
folge für alle nach der Nordſee und dem Kanal verkehrenden franzöſiſchen Dampfer den Befehl zur Führung
neutraler Flaggen

Die Niederlage der Ruff en gedräugt Südlich J olo mea wo ſich arsßere Kämpfe j Genf I Jehruar Petit Tariſten a 3Neldet e ſ Keine Einſtellung der e

9 ws a Tr n t M n n n alle 45entwickelten machten wir geſtern über 500 Mann zu à Mouſſon i 75 I b Amſ ſterdam 1 aufo F e II un rrinne mr M 4 mew Stockholm 16 Februar Dagblad Gefangenen eßert Sagen v Berichte aus den Hau pthafen Eng

4 5 r S S wer c J I uceilel 4 rauchPetersburg Die völlige Niederlage in L pre Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes Brand verurſacht de t engliſcheund der Verluſt nahezu eines ganzen Armeekorps wird v Höfer Feldmarſchalleutnant Jnt er F rif erbetrie d J
von den Zeitungen nach und nach bekanntgegeben jedoch r St in n enahoemoan der T r C Se n 45 m Din wetigen Deiroutnur als private Berichte ohne amtliche Beſtätigung on al ad er Schader ooce die Schiffahrt aufrecht erhalten werden ſollDie Tatſache daß die Zenſur die Berichte äberhanpt Vewe Kämpfe um Wenvart ſei ungeheuer T R Kagge die Schiffahrt aufrecht erhalten

W d 4 4 M 4 444garhbtet Mownoi PMRremin 16 Feb rugr Der r ſpor dent 2r r w ird ſe es beachtet Nowoje Wremja erd dam h Ko rr S Wſnittgen die reduzierte belgiſche s Armee 40 neue deutſche Tauchvoote

ſchreibt nſe t ſte ſind ſehr ſchwer ſie ve Tagen iſt llend viel eſchütz W T Paris 16 Februar emp Hambi rwerden aber ausgeglichen durch die günſtigere ſtrategiſche nut gehr e hatte t die be paar is WRlnäageS munitit ont gebrac rden hatte zählt die elgiſche nee dir n ar den unſerent Zurüczienen ertzwnngenſ u p r erreicht a t nerkte Iuſten in den erſten Kriegémong n naben Die ruſſiſche deerehlet tung hat angeordne ßem Ab d d werelſei 100 000 Ma Sollten

c e t beſchoſſe urd as den Reſt richt genn n J to yps 1 ge ndaß geſchloſſene Br iefe von der Front an di gänzlich geräumten Städtchen Reg ung waf lich d gote e ir Stützpu
J 113 t e ganzlid eraur Stadlchens egierung wahrſcheinlich d C h ne r Do o l chFamilien der Krieger nicht mehr befördert wer Trümmerhaufen verwandelte Der Korreſpon pfl ch t für Männer von 18 bis 25 Jahren einführen bleiben können
den dürfen ſondern nur noch offene Briefe und Sen de n die Gefechtszone Von alle en Seiten erdungen Jn Petersburg ſind die Briefe aus dem Fel l Heſck ve deu ſche verb di ndete u a G W griechiſs türkiſche ZJwiſchenfall
bevor ſie den Familien zugeſtellt werden berei 8 des r Der 18 Februar Konſtantinopel 16 Februar
öffnet und mit dem militäriſchen rſter rſehe u Tranznſen da Fehbrugr ence Sinn ve i folgende Mitteilung DieT Overationsgebiet vergrößern wollen waren aber r va 42 hagen jeme e e d die 7 riechiſche Gel iſchaft ſtellte mit der Erſich auf Widerſtand geſtoßen V 3 S e nie ekommen bei der britiſchen und dent ng daß der v Rarinenttahs Kriezis durch Zivil
N Deſt oßen d Regierur un orſt eklun gen zu erheben gar es mie bel wurde gewiſſe ben iakter be

a t der vt St ar 3 ſchen beiden Staaten ber eſ erreicher reren die der nordiſchen viffahrt auf Mit Angſt t auf die zwiſchen beideneue Erfolge de Siegreise Luf tkämpfe ehe nen 4 wen n der neutralen Fiagge auf ſtehenden guten eziehungen und auf die ſtrengen für

F r wegen w der neutralen FlaggeW T Wien 16 Februar Amtlich wird ver Kopenhagen 16 Febr Die deutſchen Flieger brinſa en Handelsſchiffen und wegen der von Deutſch dergrtige le tenden Regeln der internationalen

2 M r d i S Cli e t el voll V eouuilautbart Die allgemeine Sitnation in Ruſſiſch Polen entwickelten in den letzten Tagen wie Dail lw Exp reß land angekündigten Maß nabn men in den engliſchen 6 Höflichkeit n die Kaiſerliche Regierung
und Weſtgalizien iſt unverändert Es fanden nur meldet an der belgiſchen und an der nordfr zöſt ſchen wäſſern Die gordi ſchen L änder würden jedes fü dieſe rderungen an und ver digte die grie
A 2 2 t W Front troß de außerordentlich hef t r e u e r M te an De ſch land und an F n 4 v icht v Gefand ſch aft pon der An nahme Troß de s die Dertilleriekämpfe ſtatt lebhaft e Tatig tet w ſchen Brü S ind rol a ne t pezü l ch erzielten Einverſtändniſſes iſt der griechiAn der Karpathenfront wird heftig ge lam e m eiten Luf ftfampf dw ſchen deutſchen und W r Rot erdan 16 Februar Der n e ſche Geſandte vorgeſtern früh abgereiſt

kämpft Mehrere Tag und Nachtangriffe der Ruſſen ſchen Fliegern wobei zwei engliſche F r u zen a W 9 ev S en ne große Ver Tr
7 egegen die Stellungen der Verbündeten mann an n ch w veſa e und J reiwilli ligen ſammlung der Reedereien vorbereitet Dedeagatſch von franzöſiſchen und engliſchen

V n un in r u n n gezwr ngengroßen Verluſten des Feindes der hierbei auch wurden Die brigen enguſa Jngzenge ergriffen W T Amſterdam 16 Februar Aus dem Haag Kriegsſchiffen blockiert
Mann an Gefangenen verlor zurückgeſchlagen die Flucht Auch ein Verſuc en Fliec ger an wird gemeldet ziele in England nament in London Sofia 16 Februar Aus Dedeagatſch wird ge

Die Aktionen in der Bukowina verlaufen gün er nordfranzöſiſchen Front à e Flugzeuge ft altend Belgier wollen vor Donner daß das franz engliſche Geſchwader den dortigenſtig Die Serethlinie wurde überſchritten die Ruſſen olgen mißglück Ein franzö ſiſcher Fl ugzer ig en terie a i auf die deutſchen Maßnahmen nach Holland und Se jewacht und die Ausfuhr von Jeldfrüch len nach
bei dem heftigen S Sturm und ſtür rzte ab T Belgien z reren Jialien verhindert D Tunter fortwährenden Gefechten gegen den Pruth zurück
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der Bericht des Großen Sauptquartiers
vom 16 Februar

W T Großes Hauptquartier 16 Fe
ruar

Weſtlicher Kriegsſchauplatz Feindliche
Angriffe gegen die von uns bei St Eloi genommenen
engliſchen Schützengräben wurden abgewieſen

Sonſt nichts Beſonderes zu melden

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz Die Verfolgungskämpfe an und jenſeits der oſt preußiſchen
ne nehmen weiteren ſehr günſtigen Ver

auf
Jn Polen nördlich der Weichſel beſetzten wir nach

kurzem Kampfe Bielsk und Plock Etwa 1000 Ge
fangene fielen in unſere Hand

Jn Polen füdlich der Weichſel hat ſich nichts Weſent
iches ereignet

Jn der ausländiſchen Preſſe haben die abenteuer
ichſten Gerüchte über unermeßliche Verluſte der
Deutſchen in den Kämpfen öſtlich Bolimow Anfang
Februar Aufnahme gefunden Es wird feſtgeſtellt daß
die deutſchen Verluſte bei dieſen Kämpfen im Verhältnis
um erreichten Erfolge gering waren

Oberſte Heeresleitung

Aer Kaſſer bei den Giegern von Lyſ

W T Berlin 16 Februar Aus Lyck er
ahren wir Einen wichtigen Abſchnitt der Winter
ſchlacht in Maſuren bildeten die Kämpfe in und
im Lyck welcher Ort den Rufen einen feſten Stützpunkt
eboten hatte Unſeren Truppen gelang es unter den

Augen des an der Front weilenden oberſten Kriegsherrn
im 14 d den Feind aus ſeinen Stellungen um die
Stadt zu werfen

Kaum waren die Sieger in die Stadt eingezogen er
chien auch der Kaiſer und traf dort auf der Haupt
ſtraße und dem Marktplatz neben zahlreichen ruſſiſchen
Befangenen Teile der 11 Landwehrdiviſion und der
zweiten Jnfanteriediviſion insbeſondere des ruhmge
krönten oſtpreußiſchen Füſilier Regts Graf Roon
Nr 33 Auf dem Marktplatze inmitten der zerſchoſſenen
Häuſer und der ſtark beſchädigten Kirche ſpielte ſich eine
ergreifende denkwürdige Szene ab die allen Zeugen der
ſelben unvergeßlich bleiben wird Die ſoeben aus ſchweren
Kämpfen kommenden von Schmutz und Blut bedeckten
Krieger drängten ſich jubelnd um den Kaiſer der viele
der Mannſchaften und Offiziere anſprach Plötzlich dran
gen die erhabenen Klänge der Nationalhymne und darauf
das Deutſchland Deutſchland über alles
aus vielen tanſend Kehlen zum Himmel empor Alle
Mauern und Fenſteröffnungen der zerſchoſſenen Häuſer
waren mit Soldaten beſetzt die ihren Kaiſer ſehen
wollten

Beim Ausgange der Stadt begegnete der Monarch
dann noch zwei einziehenden Bataillonen des pommer
ſchen Grenadier Regiments Nr 2 mit ihren zerſchoſſenen
Fahnen An der Seite der Straße ſtellten ſich die
Truppen in einem offenen Viereck auf in deſſen Mitte
der Kaiſer trat um ſeinen tapferen Greng
dieren Dank und Anerkennung auszuſprechen Sie hätten das in ſie geſetzte Vertrauen glän
zend gerechtfertigt und ſich ihrer Vorfahren würdig er
wieſen die 1870 wie vor 100 Jahren in gleicher Ge
ſinnung durch nunerſchütterlichen Mut und Einſetzen der
vollen Manneskraft das Vaterland vor dem Feind be
ſchützt hätten Er ſei gewiß daß ſie mit der geſamten
Heeresmacht auch weiterhin nicht nachlaſſen würden
den Feind zu ſchlagen vo er ſich zeige bis er
völlig niedergerungen ſei Donnernd ſtimmte
das Regiment in das von ſeinem Kommandeur Grafen
Ranhtzau als ernentes Gelöbnis der Treue bis zum Tode
ausgebrachte Hurra auf den Allerhöchſten Kriegsherrn

Eine neue Lügenrede Churchillz

zum 18 Februar
W T London 16 Februar Jm Unterhauſe brachte geſtern Churchill den Flotten

etat ein Er ſagt u Nach ſechs Monaten des
Krieges wo neue Gefahren und Schwierigkeiten in den
Geſichtskreis getreten ſind haben wir allen Grund zu
frieden zu ſein mit dem Ergebnis der Anſtrengungen
und für die Flotte vorzuſorgen welche vollbemannt undausgerüſtet ſich für alle unſere Bedürfniſſe als aus

reichend erwieſen hat Es hat Zeiten gegeben wo die
Hilfsquellen der Flotte bis zum Aeußerſten angeſpannt
waren Auſtraliſche kanadiſche und indiſche Kontin
gente waren unterwegs nach Europa Ein mächtiges
deutſches Geſchwader befand ſich im Stillen Ozean Jetzt
iſt Sir Jellicees Flotte ohne Herausforderung Zwei
kleine deutſche Kreuzer und zwei Hilfskreuzer das iſt
alles was von den deutſchen Vorbereitungen zum An
riff auf die engliſchen Handelsſtraßen übrig geblieben
t und dieſe verbergen ſich Was die deutſche
rohung betrifft ſo ſehen wir uns einer Art von
riegführung gegenüber wie ſie noch nie von einem

ſiviliſierten Staat verwirklicht worden iſt Aber man
muß nicht glauben weil der Angriff außergewöhnlich
iſt daß keine gute Verteidigung dagegen möglich ſeiVerluſte werden n atüritß erlitten werden

Churchill erklärte aber er glaube nicht daß britiſche
Bebensintereſſen betroffen werden können und ſagte
Unſere Antwort wird vielleicht nicht ganz wirkungslos
ſein Deutſchland darf nicht in die Lage kommen
ſein Syſtem von offenbarem Mord und Seeraub
anzuwenden Es iſt aller Grund vorhanden anzu
nehmen daß der durch die engliſche Flotte verurſachte
wirtſchaftliche Druck ſich in Deutſchland fühlbar macht
Bisher haben wir die Einfuhr von Lebens
ritteln nicht verhindert Wir haben neutrale
Schiffe nicht daran gehindert einen direkten Verkehr
mit deutſchen Häfen zu unterhalten Wir haben un
behindert deutſche Ausfuhrartikel auf neutralen Schiffen
durchgelaſſen Die Zeit iſt aber gekommen wo man
neu erwägen muß ob einem Staat der ſich durch ſeine
Politik ſyſtematiſch außerhalb aller internationalen Ver
pflichtungen geſtellt hat der Genuß dieſer Rechte nicht
entzogen werden muß Die verbündeten Re
gierungen werden eine neue Erklärung ab
geben um dem Feinde jetzt mit aller Macht den Druck
einer Seemacht fühlen zu laſſen

Lloyd George ſagte in ſeiner Rede noch Die gemein
ſamen Ausgaben der Verbündeten in dem am 81 De
zember 1915 endenden Jahre dürften nicht weit hinter
2000 Millionen zurückbleiben Der britiſche Anteil
würde etwa um 100 oder 150 Millionen größer ſein
als der von einer der anderen Großmächte auszugebende
Betrag Die Verbündeten bekämpfen die geſamte mo
biliſierte Kraft Deutſchlands mit weniger als einem
Driete ihrer eigenen Kräfte

Der Frampeter von der großen Bagage
Aus einem Feldpoſtbriefe

Ein gehermniwolles Weſ
ſein Spicl Niemand hat es je geſehen aber jeder
zelne Soldat t von ihm gehört
etwes ins hr gewiſpert
Freunde dieſer den
weiter
nach dem Ort wo
es ſo geht wenn Nachrichten von
verbreiten und nicht durch Feder eder

ſind ſie verändern ſich nehmen neue
zrweilen zu ungeahnten

T r
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Bleiſtift auf

fluß der Wichtigtuerei und der Prahlſucht Jm gewöhn
lichen Leben nennt man dieſes Weſen Klatſch und wie
unſere Kolonien den Küſtenklatſch ſo haben wir hier
den Etappenklatſch Da aber das Wort an die üblen
Seiten erinnert die dem Weſen im Frieden anhaften
hier draußen aber zum großen Teil von ihm abgefallen
ſind ſo hat ein Witzbold einen Ausdruck erfunden der
allgemeinen Beifall erweckte Der Trompeter von d
großen Bagage iſt es dem wir alle die Luftſchlöſſer a
die ſchönen Nachrichten verdanken die einer genauer
Nachprüfung meiſt leider nicht ſtandhalten können Aber
niemand iſt ihm darum böſe im Gegenteil wenn jemand
das neueſte vom Trompeter auftiſcht ſo herrſcht allge
meine Freude die meiſt noch dadurch erhöht wird daß
ſich gleich noch einer oder der andere intime Freund des
Trompeters findet der mit wichtigen Neuigkeiten auf
warten kann

Der Trompeter fing ſchon an
als wir noch in Deutſchland waren Die
rüchte liefen damals um viele Millionen
Pariſer Banken auf Kraftwa r
durch Deutſchland nach Rußland transportiert Spione
fahren auf Kraftwagen in Deutſchland herum feindliche
Flieger ſind in Scharen geſehen eine ganze Reihe her
untergeſchoſſen worden An alledem war ja etwas
Wahrheit aber dieſes etwas hatte geradezu rieſenhaften
Umfang angenommen

Während unſeres Vormarſches ſtockte die Verbindung
mit der Heimat faſt ganz und auch von der Heeres
leitung liefen nur ſpärliche Nachrichten ein Was
der daß der Trompeter ſeine Stücklein zu ſpielen be
gann Belfort iſt mindeſtens 6 mal in den 6 Wochen
des Vormarſches gefallen Jch erinnere mich wie ein
Kompagnieführer in dem Orte y in den wir eben
eingerückt waren ſeinen Leuten die Einnahme Belforts
bekannt gab und drei Hurras ausbringen ließ Auch
Verdun iſt ſchon zu wiederholten Malen erobert worden
und Antwerpen gehörte ſchon Wochen vor ſeinem wirk
lichen Fall unſeren wackeren Truppen

Der Grund zu dieſen Gerüchten iſt ſicherlich auch
mit in der außerordentlich ſchnellen Eroberung von
Lüttich zu ſuchen

M2vun

Nach dieſer Heldentat unſerer Trup
pen und der fleißigen Berta wie die 42 Zentimeter
Brummer genannt werden konnte der Trompeter ganz
ruhig an die weit ſtärkeren Feſtungen herangehen Und
was die 42 Zentimeter Mörſer dabei nicht ſchafften das
beſorgten eben die neuen 52 Zentimeter Geſchütze die
Krupp baut Dieſe Rieſengeſchütze die bald Flachbahn
bald Steilfeuergeſchütze ſind je nachdem ſie für Belfort
und Verdun oder in Calais für Dover dienen ſollen
ſpuken noch immer in den Erzählungen des Trompeters
der damit ſein unbedingtes Vertrauen kundgibt daß
Krupp die Sache ſchon machen wird

Genau ſo groß iſt auch ſein Vertrauen zu Hinden
burg Nach dem Siege bei Tannenberg ſcheint dem
Trompeter keine Niederlage mehr zu groß die der Feld

marſchall den Ruſſen nicht beibringen könnte Nach
dem Zuſammenbruch der ruſſiſchen Offenſive meldete er
daß Hindenburg dabei 360 000 Gefangene gemacht habe

Ganz beſonders beſchäftigt er ſich auch mit England
Da ſich ſeine Nachricht daß in einer für uns ſiegreichen
Seeſchlacht bei Helgoland 42 engliſche und 12 deutſche
Schiffe geſunken ſeien leider nicht halten konnte ſinnt
er unausgeſetzt wie er dem perfiden Vetter jenſeits des
Kanals beikommen kann Geheimnisvoll erzählt er
ſeinen Vertrauten von rieſigen Flößen die Blohm C
Voß baut und die zum Transport von Soldaten oder
als Träger für die Geſchütze dienen ſollen die von Ca
lais aus in den Kanal vorgeſchoben dieſen durch ihr
Feuer ſperren ſollen Und dann Zeppelin Ja mein
Lieber wenn du noch nichts davon weißt daß 46 Zep
peline ſchon flugbereit liegen und jede Woche 4 neue dazu
bringt dann iſt dir nicht zu helfen Krupp Zeppelin
und Hindenburg die werden den Zaun ſchon ſtreichen
Mit dieſen Worten ſoll ein biederer Landwehrmann

den Kaiſer getröſtet haben als er die Leute auf den
Ernſt und die Schwere des Krieges aufmerkſam machte

Zuweilen iſt eine Verwechſlung oder auch nur ein
Wunſch die Urſache zu einem Gerücht Vor einiger Zeit
erzählte man ſich Frankreich wolle Frieden machen
Fürſt Bülow der gerade damals mit dem Botſchafter

Der

J C J,7T2 TTT7Z7ZTZQCTZT L Z2c T ADCUMWMhOT

poſten in Rom betraut und infolgedeſſen viel genannt
war ſchien dem Trompeter der rechte Mann zu ſein
um die Unterhandlungen zu führen Der Fürſt war alſo
nach Bordeaux gereiſt Jrgend jemand aber hatte den
Trompeter nicht verſtanden und erzählte nun General
oberſt v Bülow ſei mit ſeiner Armee durchgebrochen
und ſtände in Bordeaux Das war aber b der
Etappe zu viel der Trompeter fand dieſes Mal keinen
rechten Glauben

Jn der Front ſpielen die Lichtſignale die ſich die
rückwärts befindlichen Franzoſen mit ihren Linien über
die Köpfe unſerer Soldaten weg geben eine erhebliche
Rolle Daß ſie an ſich möglich und wohl auch ausgeführt
ſind iſt durchaus zuzugeben Aber in dem Umfang wie
der Trompeter das behauptet wohl kaum So wurde
eines Tages gemeldet daß geſtern abend 10 Uhr an einer
beſtimmten Stelle Lichtſignale geſehen ſeien Wie ſich
herausſtellte waren es die Lichter einzs Kraftwagens
geweſen der einen unſerer Generalſtabsoffiziere vom
Oberkommando zurückbrachte Da der Wagen über
Hügel und an Strohſchobern und Wagen vorbeifuhr ſo
waren die Lichter zeitweiſe verſchwunden die Beobachter
aber hatten Morſezeichen daraus geleſen

Bismarck ſoll einmal geſagt haben Es wird nie ſo
viel gelogen wie vor der Wahl nach der Jagd und im
Kriege Das iſt eine treffliche Wahrheit der wir nun
auch im Kriege nachgehen können Aber wenn die Wahl
vielleicht einen bitteren Beigeſchmack hat der Erfindung
von Jagdabenteuern und Kriegsgeſchichten haftet er nicht
an Bei beiden arbeitet die Phantaſie weit harmloſer
Körperliche Strapazen und Gefahren üben einen beſon
deren Reiz auf jedes empfängliche Gemüt aus und das
iſt kein Wunder wenn die Phantaſie ſie ausmalt und
mit Beigaben ſchmückt die ſie in Wirklichkeit nicht
hatten Wer gedient hat weiß daß die ſogenannten
Alten Leute im Manöver den Rekruten ſtets erzählen

werden daß die Märſche Biwaks Strapazen in ihrem
erſten Dienſtjahre weit ſchlimmer waren Und für die
Gebirgskraxler erſcheint nach Jahr und Tag die Er
ſteigung dieſes oder jenes Berges als eine Art Wunder
tat Und wenn dann mehrer beteiligt waren wie jetzt
im Kriege oder im Manöver und ſich die Vergangenheit
ins Gedächtnis zurückrufen dann trägt jeder einzelne
noch einen Zug hinzu ſo daß ſchließlich eine Heldentat
oder ein Wunderwerk entſteht an das die Erzähler aber
feſt glauben weil ſie es im Laufe der Zeit ſo oft an
ders größer ſchöner dargeſtellt hörten als es in Wirk
lichkeit war Der Entſtehung ſolcher Gerüchte und
Sagen nachzugehen iſt pſychologiſch intereſſant Zu
weilen wird man dabei an die Heldenſagen und Lieder
erinnert die ſich bei unſeren Vorfahren von Mund zu
Mund fortpflanzten

Damit aber zum Schluß der Trompeter der großen
Bagage noch einmal zu Worte komme ſei noch eine
ſeiner Geſchichten verzeichnet die er neulich zum Beſten
gab und die in ihrer grotesken Komik eines Münch
hauſens würdig iſt Bei Ypern Dunkle Nacht Jn
unſerer Schützenlinie liegen Jäger auf der Wacht Da
ſieht einer von ihnen wie eine dunkle Geſtalt von der
feindlichen Linie herankriecht Ganz ſacht von Zeit zu
Zeit innehaltend Es iſt ein Gurkha Er kommt immer
näher ſchließlich iſt er an der Bruſtwehr Eine Weile
liegt er ſtill und lauſcht Dann faßt er die Mündung
des Gewehrs das der Jäger in ſeinen Händen hält Er
rüttelt und rüttelt vorſichtig um ſich zu vergewiſſern
ob die Poſten ſchlafen Schließlich bringt er ſein Auge
dicht an die Mündung heran um zu ſehen ob ein Mann
an dem Gewehr ſteht Jn dieſem Augenblick drückt der
Jäger los und das Geſchoß durchſchlug den Gurkha
vom Kopf bis zur linken Fußſohle wo es wieder heraus
kam

Kadfahrererlehniſe im Felde

Ein rheiniſcher Unteroffizier ſendet der Kölniſchen
Volkszeitung zum Dank für erhaltene Zeitungen einen
Bericht über zwei militäriſche Radfahrten in Nord
frankreich

Eines Tages erhielt ich einen Befehl den ich mit
zwei Gefreiten und ſechs Mann auszuführen hatte

L
ur

Wir ſollten die Stellung des Feindes genau auskunßchaften Räder waren halt aus dem ganzen ine

getr 7 Mit Heidi ging s eine ganzeile über eine noch nicht zerfahrene Landſtraße Von

Tr hatten wir in acht Tagen wenig mehr gehört un
glaubten uns faſt im Manöver Bald war das Rad
gondeln vorbei Abgeſeſſen das Rad geführt un
weiter ging s einen Waldweg bergan Schon hörter
wir hier und d en aber bei dem niedrigen Gekrüpp war Treffſicherheit unmöglich Man hat ſchor
o viele Gefechte mitgemacht daß die Gefahr nur z

einem ſog Nervenkitzel geworden iſt Dann will mar
erſt recht wiſſen wie es da ausſieht Von dieſem G
danken waren wir alle beſeelt Nach einem Aufſtiec
von einer Viertelſtunde waren wir auf einer Höhe an
gelangt die in ein offenes Gelände mündete Jn ein
Entfernung von ungefähr 1200 Meter begann R ue J

Wald Links von uns wechſelte ſchon die Artillerie ih
Feuer Man konnte die Einſchläge genau beobachten
Wir ſuchten Deckung und beobachteten das vor uns lie
gende Gehölz Wie es in ſolchen Fällen gewöhnlich
geht wird man etwas leichtſinnig Alſo um beſſer
beobachten zu können ließen wir die Deckung bald
außer acht Endlich hatten wir die feindliche Stellung

erforſcht und froh über unſeren Erfolg wurd
ehrtgemacht

Auf demſelben Wege wollten wir zurück Am Fahre
wurden wir aber gehindert da uns eine Batterie be
gegnete Wir unterrichteten die Führer über die Sach
lage und begrüßten dann manchen Bekannten den wir
ſchon in den Vogeſen kennen gelernt hatten Plötzli
wurde der Wald von der feindlichen Artillerie beſtreut
Erwartet hatten wir das ſchon aber nicht ſo früh Gott
lob gingen die erſten Granaten in den Wald Nun ſo
ſchnell wie möglich zum Regiment zurück Da ein
Volltreffer Vier Pferde liegen tot da Gott Dank
nur zwei Kanoniere verwundet Endlich haben wir d
Geſchütze paſſiert und nun ſchnell aufſitzen Aber
ziſcht es durch die Luft eine Granate ſchlägt einem
Gefreiten durchs Rad Wir hielten den Tod im Ge
ſichte Der Gedanke eines jeden war Hier trifft dich
dein Geſchick Aber man ſtaune die Granate fällt z
Erde und platzt nicht Unſere Erregung brauche i
nicht zu ſchildern Ohne uns weiter zu beſinnen ging s
den Waldweg in voller Fahrt hinunter Auf der Wei
terfahrt hat wohl jeder von uns ein Dankgebet zum
Himmel geſandt

Ein andermal wollten wir uns etwas Beſonderes
zum Eſſen verſchaffen Denn man wird hier ſozuſagen
verwöhnt Einige Ortſchaften hatten wir ſchon abge
ſucht aber vergebens Dem Magen iſt aber mit Ver
ſprechungen nicht geholfen Darum aufgeſeſſen und
ein weiteres Dorf hinein das uns allerdings noch un
bekannt war Kaum angekommen ſahen wir einige
Franzoſen die anſcheinend auch auf Landſtreicherei au
waren Jn den erſten Häuſern ſtießen wir noch
einen Franzoſen der behaglich beim warmen Ofen
Bei unſerem Erſcheinen griff er zum Gewehr aber
kamen ihm zuvor Die nächſte Unterſuchung galt t
Hühnerſtall Aber Hühner Nur vier Kaninchen fan
den wir Unſer Seitengewehr eignet ſich ſehr gut zu
Abſchlachten von Kleinvieh

e

Wir hatten was w
ſuchten und darum ſchnell zurück Wir erſtaunten aber
nicht wenig als wir bei unſerer Rückkehr erfuhren daß
jener Ort gar nicht in unſerm Beſitz ſondern noch dicht
von Franzoſen beſetzt war

Kriegsallerlei
So ſind wir Barbaren

Der bekannte däniſche Schriftſteller Karl Larſen hielt
ſich kürzlich in Berlin auf und hat damit begonnen fürPolitiken eine Anzahl Artikel zu ſchreiben in denen

er ſeine Reiſe Eindrück unter dem Titel Berlin im
Januar wiedergeben will Jn ſeinem erſten Brief be
richtet er wie es ihm beim Ueberſchreiten der Grenze
ergangen iſt Alles wurde recht gründlich unterfucht
ſo erzählt er dabei gingen aber die militäriſchen Per
ſönlichkeiten und die Zollbeamten ſehr liebenswürdig vor
Der ſchlanke junge Reſerveoffizier der das Kommando
führte machte den denkbar angenehmſten Eindruck Er
behandelte uns mit der allergrößten Zuvorkommenheit
gerade als ob wir ſeine Gäſte wären Jch hatte eine
ganze Anzahl Bücher in verſchiedenen Sprachen bei mir
Ein Heftchen ſchien Verdacht zu erregen und wurde be
ſonders ſorgfältig geprüft Es iſt nur eine kleine fran
zöſiſche Abhandlung erklärte ich Franzöſiſch fragte
ein gemeiner Soldat in lebhaftem Ton und nahm ſich
das Büchlein herüber Dann rief er mit leuchtenden
Augen aus O was für ein ſchönes Thema Und zu
mir gewandt fuhr er fort Darüber habe ich ſelbſt ein
mal ſchreiben wollen Darf ich fragen welcher Zeit
ſchrift dieſe Abhandlung entſtammt Jm nächſten

c J zAugenblick riß der Soldat ein junge Gelehrter
Uniform voll Eifer einen Zettel aus ſeinem Notizbu
ſchrieb ſeinen Namen und ſeine Adreſſe darauf und
mußte ihm verſprechen ihm ein zweites Exemplar
kleinen Abhandlung zu verſchaffen Jch lächelte zu
frieden Hatte ich nicht gleich wieder ein kleines Bei
ſpiel für die Weſensart meines lieben alten Deutſch
lands ſo wie ich es ſchon früher kennen gelernt hatte

Blüchers Kriegsbriefe als Briefſſteller

Dr A Saager erzählt in den Münchener N N
folgendes Geſchichtchen Einem Freunde ſandte ich di
von mir herausgegebenen Briefe Blüchers an ſeine
Frau ins Feld Nachdem er ſie geleſen gab er ſie an
ſeine Mannſchaft weiter Das Büchlein wurde förmlich
verſchlungen Neugierig welchen Eindruck dieſe präch
tigen Briefe des alten Feldmarſchalls auf die einfach
Leute mache fragte er ſie wie ſie ihnen gefallen hätten
Alle waren begeiſtert davon und prieſen vor allem ihn
friſchen ſoldatiſchen Ton Nur einer ein ſchwäbiſche
Bäuerlein ſagte So a praktiſches Buch hane no nia

läſa Praktiſch fragte mein Freund Ha ja
erwiderte der Soldat Und als mein Freund ſich näher
erkundigte ſtellte ſich heraus daß der Mann die
Blücherbriefe als Briefſteller an ſeine Alte benüs
hatte Vielleicht tauchen dieſe hundertjährigen Feldpo
briefe eines Tages in irgendeiner Zeitung auf

Ernſt von Wildenbruch vor 26 Jahren
Wenn ich an Deutſchland denke tut mir die Seele wehen n her um Deutſchland die vielen Feinde

eh

Mir iſt zur Nacht die Ruhe des g dann ver
or rWeil ſtets mein Ohr das Flüſtern und böſe Raunen
ört

it dem ſie ſich beveden zu Anſchlag und zu RatDu Schiant zu verderben durch eine were Tat

Dann kehren die Gedanken bei ferner Zukunft ein
Und fragen Wird denn jemals das Deutſchland nicht

mehr tUnd wenn ich alſo denke wird mir ſo weh ſo ſchwer
Wie wär die Welt die reiche alsdann ſo arm und leer

2è èz qg rUnd was ſie dir genommen eins ward dir nie geraubt
Deutſchland dir blieb die Zukunft weil du an ſie

geglaubt
Du buhle nicht um Freundſchaft und ſchmeichle nich

dem Neid
Bleib du getreu dir ſelber und warte deiner Zeit

e

Dieſe dem Deutſchen Schulverein März 1880 ge
widmeten Verſe hat unſere ſchnellebige Zeit ſchon längſt
vergeſſen Es tut not daß unſere Gegenwart daran er
innerte werde wie ſchon damals Deutſchlands Geſchickhen auf ba Kanelen See wen
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